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Redaktionsseite 
 
 
 
Wenn dieser Wasserspiegel erscheint, bin ich vermutlich schon nicht mehr 
hier. Ich mache meinem Cityhopper-Image mal wieder alle Ehre und ver-
schwinde bis mindestens Ende Juni ins Ausland. Zuerst nach Berlin, da-
nach nach Paris. Diesmal aber 
nicht zu meinem reinen 
Vergnügen, sondern um noch 
ein bisschen weiterzustudieren. 
Obwohl… ich hoffe natürlich, 
dass es trotzdem ein bisschen 
vergnüglich wird.�  Ich möchte 
diese Redaktionsseite gerade 
nutzen um mich offiziell zu 
verabschieden. Ich werde mich 
bemühen eine 
Auslandsredaktionsfunktion einzunehmen (darum habe ich auch schon vor 
dem Reichstag posiert) und ab und zu von mir hören zu lassen (umgekehrt 
würde es mich natürlich auf freuen mal was aus Wädi zu hören). Verspre-
chen kann ich aber nichts… 
 
Aber jetzt genug von mir. Hier geht’s ja eigentlich darum, was in unserer 
Sektion so los war und da gibt’s eine ganze Menge. Anfang Sommer war 
das Trainingsweekend, an dem mehr oder weniger fleissig geschwommen 
wurde. Wie sich aber an der SM zeigte mit Erfolg! Auch die Jugend trai-
nierte fleissig im zum ersten Mal durchgeführten Trainingslager in Tenero. 
Dann waren da noch die interne, die externe und die Jugend-
Seetraversierung und zu guter Letzt der Ausflug nach Heidelberg. Nicht 
von allen Anlässen gibt’s Berichte. Am Besten ist es natürlich, wenn ihr 
selbst dabei wart und eigene Erinnerungen habt. In diesem Fall könntet ihr 
euch ja auch mal überlegen, für einen der nächsten Wasserspiegel einen 
Bericht zu schreiben und so unsere übrigen Leser daran teilnehmen zu las-
sen. Wir freuen uns immer über Beiträge, jetzt, wo Stefan mehr oder weni-
ger allein ist, natürlich umso mehr!  
 
Ich hoffe, dieser Appell wird ernst genommen! In diesem Sinne viel Spass 
beim Lesen!             Stefanie 
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The President’s Page 
 
 

 
Der Sommer neigt sich langsam aber 
sicher dem Ende entgegen. Natürlich gibt 
es wieder gewisse Nörgler, welche die 
Frage stellen: „Welcher Sommer?“. Also 
ich für meinen Teil habe einen wunder-
baren Sommer mit vielen Trainings im 
See verbracht und so schlecht kann der 
Sommer nicht gewesen sein, denn ich 
werde immer wieder auf meinen braunen 

Rettungsschwimmerteint angesprochen. Tja, was ein richtiger Rettungs-
schwimmer ist, der lässt sich auch durch ein bisschen Regen oder kühleres 
Wasser nicht beeindrucken (das Kaltwasserschwimmen natürlich ausge-
nommen).  
 
Dass der Sommer da war zeigte sich bei mir leider auch wieder einmal 
dadurch, dass ich auf diverse verschlafene Badwachen aufmerksam ge-
macht wurde. Nach einem tollen 2006 war dieses Jahr eher nervenaufrei-
bend. Diverse Badwachen wurden trotz Reminder verpasst oder einfach 
nicht angetreten.  Ich erhalte dann immer wieder schöne Nachrichten, wo-
nach gewisse säumige Rettungsschwimmer mir mitteilen, dass man ohne-
hin keine Lust mehr auf die SLRG habe und aus dem Verein austreten wer-
de. An dieser Stelle sei einmal erwähnt, dass ein Austritt nur auf Ende des 
Jahres erfolgen kann und im entsprechenden Jahr die Badwache noch zu 
leisten ist. Bei der ganzen Arbeit ist aber positiv zu erwähnen, dass ich auf 
Personen zurückgreifen konnte, welche ihre Verantwortung als Vereins-
mitglied ernst nehmen und kurzfristig einsprangen. An dieser Stelle vielen 
Dank. 
 
Als Sommerhighlight (Sommerheileit) ist aus meiner Sicht natürlich wieder 
die Seetra zu verzeichnen, da die Vorbereitungen einen grossen Teil meiner 
Freizeit bestimmten. Bei genialem Wetter konnten wir die Seetra in diesem 
Jahr durchführen und was natürlich noch genialer war, wir mussten uns 
nicht lange überlegen ob wir sie durchführen können oder nicht. Der Ent-
scheid fiel uns in diesem  Jahr leicht, denn der Wetterbericht war hervorra-
gend und die Wassertemperatur betrug auch schöne 21.3 Grad. Dass die 
Seetra wiederum ein voller Erfolg wurde, liegt auch an eurer Mithilfe.  
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The President’s Page 
 
 
 
Darum ein grosses Dankeschön an alle, welche an der Seetra als Helfer 
undVerantwortliche teilgenommen haben. Ich freue mich schon auf das 
nächste Jahr.  
 
Ein weiterer grossartiger Höhepunkt waren diesen Sommer natürlich auch 
die Schweizermeisterschaften in Laufen. Unsere Sektion war mit 3 Teams 
vertreten, wovon die Frauen ein Spitzenresultat erzielten. Mehr gibt es si-
cherlich in diesem Wasserspiegel zu lesen. Unserem Damenteam ganz 
herzliche Gratulation!!! 
 
Ja, und zu guter letzt war da noch ein Sommerlager in Tenero. Unsere Ju-
gendlichen durften während einer Woche die Sonne und wie ich hörte auch 
die Gewitter des Tessins geniessen. Gefaulenzt wurde aber nicht, davon 
konnten sich mein Vize und ich persönlich vor Ort überzeugen. Es wurde 

wie wild trainiert und was sehr wichtig war, 
die Jungen und Mädels hatten dabei riesi-
gen Spass. Ein sensationell organisiertes 
Lager. Darum gehört Brigitte und Heinz 
Wanger ein RIESIGES DANKESCHÖN 
für die Organisation dieses Lagers. Ohne 
euren unermüdlichen Einsatz wäre das nie 
zu Stande gekommen. Sensationell (und 
danke an alle für die Grusskarte � ). 
 
Herzliche Grüsse 
 
vom Präsi 



 

- 7 - 

Internationaler Vergleichswettkampf 
DLRG Simonswald, 23.-24.06.2007 

 
 
Wie vor 2 Jahren waren wir bei der DLRG 
Simonswald zu einem Vergleichswett-
kampf mit zwei Mannschaften.  
Eine in der offenen Kategorie Herren: 
Heinz, Kevin, Nadia und Daniela K., sowie 
in der Kategorie 15/16 Herren mit Severin, 
Adrian, Lorena, Oliver und Michael. Die-
ses Jahr hatten wir nicht leichtes Spiel, 
denn die Deutschen waren unheimlich 
stark!!! In vier Disziplinen wurde der 
Wettkampf entschieden.  
Dennoch reichte es für einen 2. Platz in der 
offenen Kategorie und für einen 3. Platz bei 
den jüngeren. Danach gab es noch einen 
Plauschwettkampf, wo wir den 2. Platz 
errangen. Nach einem guten Essen und 
einer langen Nacht  
fuhren wir am Sonntag wieder nach Hause. 
Autor: Oliver Wanger 
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Ferienpass 
 
 
 
Der Ferienpass konnte bei sonnigem Wetter und warmen Wassertemperatu-
ren im See durchgeführt werden. 
Rettungsschwimmen im See? Was erwarten die angemeldeten Teilnehmer? 
Die anwesenden Kinder konnten an 4 verschiedenen Posten mehr über das 
Rettungsschwimmen kennen lernen und selber Hand anlegen. 
 

�� Nothilfe 
�� Transportschwimmen 
�� Baderegeln und Gefahren im Strandbad 
�� Anwendung von Rettungsgeräten 

 
Die Ferienpassteilnehmer bekamen nur einen kleinen Einblick ins Ret-
tungsschwimmen. Hat jemand während dem Ferienpass Lust bekommen, 
mehr zu lernen und Rettungsschwimmer zu werden? 

 
Der Jugendbrevetkurs findet im Frühling 2008 statt, die Teilnehmer müssen 
im Verlaufe des Kalenderjahres, in welchem der Kurs stattfindet, mindes-
tens das 11. Altersjahr zurückgelegt haben (Jahrgang 1997). 
Es war ein gelungener Nachmittag, welcher mit einem Glacé abgerundet 
wurde, spendiert von Sandra Schreiber. Besten Dank. 
Vielen Dank auch an die „Ferienpasshelfer“ Heini Hottinger, Roger Kälin 
und Stefan Berg. bw 
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Kaltwasserschwimmen 
 
 
 

Einladung zum alljährlichen, traditionellen 

 
Kaltwasserschwimmen 

 
am Sonntag, 9. Dezember 2007 

Strandbad Wädenswil/Hafenanlage 
 
 
Einschreiben: ab 09.15 Uhr 
Einturnen:      09.45 Uhr 
Start:  ab 10.00 Uhr 
 
Distanz:  ca. 100 Meter  
 
 
Ich freue mich auf dein Erscheinen und hoffe, dass du nebst Spass auch 
gute Erfahrungen mitnehmen kannst ! 
 
Jugend-Mitglieder sind in Begleitung von Erwachsenen willkommen. 
 
Natürlich schmeckt selbstgebackener Kuchen zum auch schon traditionel-
len "heissem Tee" im warmen Stübli des YC-Au vorzüglich und ich  danke 
jetzt schon herzlich dafür ! 
 
  
Für weitere Auskünfte stehe ich gerne zur Verfügung. 
 
Mit pflotschnassen Grüssen 
 
Ursula Lüdi 
Tel. 044 780 67 49 
mailto: ursula.lromer@bluewin.ch 
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Skiweekend 2008 
 
 
 
Am 2./3. Februar 2008 findet das Skiweekend in Davos statt. Wir über-
nachten im „Von Sprecher Haus“ am Davosersee. 
Die Übernachtung mit Nachtessen und Frühstück im Massenschlag 
(Schlafsack muss mitgebracht werden) kostet 58.-, im Doppelzimmer 65.-. 
 
ANMELDUNG (Teilnehmerzahl ist begrenzt) 

 
Name:___________________________________________________ 
 
Email:___________________________________________________ 
 
�� Massenschlag �� Doppelzimmer Anzahl Personen:  ��  
 
Anmeldung bis 30. September an: 
Sandra Keller, Wilenstr. 133, 8832 Wilen 
oder per Email: sandra.keller@ubs.com 
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Jugendleiter Rücktritte 
 
 
 

In der Jugendgruppe haben sich 2 Leiter verabschiedet 
 
 

Stefan Berg 
 
Seit 1999 und nach 8 Jahren hat sich Stefan vor den Sommerferien als lang-
jähriger Leiter verabschiedet und hat seine Gruppe an Daniela Hurni über-
geben. Vorher schwamm Stefan viele Jahre als aktives Jugendmitglied in 
der Jugendgruppe und besuchte regelmässig Trainings. 
Er war ein beliebter Leiter, welcher mit seiner typischen Ruhe und Gelas-
senheit  viele Stunden für die Jugend zur Verfügung stand. Es brauchte sehr 
viel, bis Stefan etwas lauter wurde oder die Augen verdrehte. Für Unterhal-
tung oder Gehirntraining sorgte er mit lustigen Gruppenspielen oder Denk-
aufgaben. 
Das 1. Trainings Weekend der Jugendgruppe hat er mit Stefanie Zweifel 
ins Leben gerufen, welches bis jetzt schon 3 mal stattgefunden hat. Auch 
seine Mithilfe am Jugendbrevet, Betreuung der Jugendlichen bei Wett-
kämpfen, Training der Brevetgruppe, Verpflegung an der Seetra mit Helfe-
rInnen der Jugendgruppe; Stefan hat viel Arbeit und Stunden in die Ju-
gendarbeit investiert und geleistet.  
Ganz herzlichen Dank Stefan für dein langjähriges Engagement zugunsten 
der Jugendgruppe. Du hast Spuren hinterlassen. 
 
 

Stefanie Zweifel 
 
Als Leiterin war Stefanie 5 Jahre in der Jugendgruppe tätig, mit 1 Jahr Un-
terbruch infolge Auslandaufenthalt.  
Stefanie kannte die Jugendgruppe Wädenswil schon als langjährige 
Schwimmerin. 
Angefangen im Jahre 2002 mit einer älteren Gruppe, leitete sie zusätzlich 
ab April 2004 in der neu gegründeten Brevetgruppe am Donnerstag von 
20:00-21:00 die ersten Trainings. Auch sind die Trainings Weekend mit 
Stefanie vielen Mitgliedern in guter Erinnerung. 
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Jugendleiter Rücktritte  
 
 
 
Nach dem Zwischenjahr in Kopenhagen übernahm sie von Susanne Naun-
heim am Freitag die Jüngsten. Bis im Juni 2007 stand Stefanie regelmässig 
am Bassinrand und übergab ihre Gruppe an die Nachfolgerin Seraina Hau-
ser. 
Stefanie hat trotz ihres Studiums viele Stunden in der Jugendgruppe mitge-
arbeitet und hatte stets in den verschiedenen Altergruppen einen guten 
Draht zu den Jugendlichen. 
Auch dir Stefanie vielen herzlichen Dank für alles Geleistete in der Ju-
gendgruppe Wädenswil. bw 
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Shopping für SLRG-Frauen ��� �  
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Sportlager in Tenero  
 
 
 

Sonntag 12. August 
 

Die ganze Woche vor dem Lager kein einziges Telefon. Was bedeutet das? 
Die Ruhe vor dem Sturm? 
Besammlung 8:30 Bahnhof Wädenswil. Alle LagerteilnehmerInnen er-
schienen pünktlich, das grosse Gepäck wurde in den Sportbus eingeladen 
und los ging das Abenteuer Sportlager. Die Hinreise nach Tenero reisten 
einige Lagerteilnehmer im Sportbus (mit Wunsch über den Gotthardpass) 
und die restlichen im Zug. 
Den Lunch assen wir bereits bei schönstem Wetter im Centro Sportivo in 
Tenero am See. 
Ab 14:00 war das Büro geöffnet und wir konnten uns anmelden, wo wir 
einige Infos mit Schlüssel und Badges bekamen. Auf dem Zeltplatz erklärte 

uns Platzchef Remo 
nochmals verschiedenes 
und gab uns noch mehr 
Schlüssel. 
Danach konnten die Kids 
das grosse Zelt beziehen 
und einräumen. Direkt 
neben dem Schlafzelt 
stand uns auch noch ein 
Aufenthaltszelt mit Ti-
schen, Kühlschrank und 
Kästen zur Verfügung. 

Bald nahmen wir die Badehosen unter die Arme und begaben uns zum 
Schwimmbad, wo der erste Wasserkontakt im 50m Becken bevorstand. 
Nach fast 2 Stunden Wasser hatten alle grossen Hunger und in der Mensa 
wartete das Nachtessen auf uns. 
Nach dem Essen besprachen wir die Commitments, welche aufgeschrieben 
und von allen TeilnehmerInnen und Leitern unterschrieben wurden. 
Bald schlüpften wir in den Schlafsack und versuchten die Nachtruhe von 
22:30 einzuhalten.  
Was erleben wir wohl alles diese Woche im Lager? Brigitte 
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Sportlager in Tenero 
 
 
 

Montag 13. August 
 

7:15, es war Zeit aufzustehen. Langsam zogen wir uns an und gingen zum 
Frühstück. Danach liefen die meisten von uns zum Strand und spielten 15, 
14, ….. 
Wir haben dieses 
Spiel auch schon am 
Sonntag gespielt. 
Um 9:30 war Fit-
ness bei Martina, es 
war teilweise 
spielerisch und 
lustig, aber auch 
anstrengend. Gleich 
anschliessend hatten 
wir mit Taucher-
brille, Schnorchel und Flossen Schwimmen bei Brigitte. Das Freibad hat 3 
Becken, ein Sprungbecken, ein Kinderbecken und das Schwimmbecken, 
welches eine Länge von 50 Metern hatte. 
Das Einschwimmen ging so: 25m Kraul, 25m Rückenkraul, 25m Brust, 
25m Rückengleichschlag und das alles drei mal. Nach dem Schwimmen 
gab es Mittagessen und danach gingen fast alle von uns mit vollen Mägen 
an den Strand und spielten 15, 14, ….. 

 
Am Nachmittag durften die Älteren mit Martina zu einem Kanukurs am 
See. Wir machten Übungen und lernten einiges übers Kanufahren.  Wir 
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Sportlager in Tenero 
 
 
 
machten Spiele, das letzte ging so: wir mussten im Kanu aufstehen und so 
weiterfahren. Es war spassig und alle sind ins Wasser gefallen. 
Wir 8 Jüngeren gingen mit Daniela Minigolf spielen. Für die 18 Bahnen 
machten wir 2 Gruppen, eine mit 4 Mädchen und eine mit 4 Knaben. Nach 
dem Minigolf waren einige im See schwimmen oder am Strand spielen. 
Das Abendessen war um 19:00, es gab Reis und  Fleisch mit einer braunen 
Sauce. 
Danach machten wir einen Postenlauf zum Kontinent Amerika. In der 
Nacht wurden wir von einem Gewitter aufgeweckt. Nora, Julia, Mirjam, 
Pascal, Samantha 

 
Dienstag 14. August 

 
Nach der regnerischen N8 wurden wir von schrecklicher Musik geweckt. 
Wir gingen langsam aber zielsicher zum Frühstücksbuffet. Danach wurden 
wir in 2 Gruppen eingeteilt, welche nach 1 Stunde wechselte. 
Im Theorieraum Nothilfe und Beatmen bei Heinz und Martina, Beach-
Volleyball  und Beach Flags bei Daniela und Brigitte. 
Nachmittags Schwimmen und Ballspiele wieder in 2 Gruppen. 
Eine Gruppe machte mit Daniela und Martina Ballspiele auf dem Rasen 
und die andere Gruppe perfektionierte bei Brigitte und Heinz  ihren Kraul- 
und Rückenkraul. Nach 1 Stunde gab es Gruppenwechsel. 

Später gingen wir alle an 
den See. Die einen gingen 
schwimmen und die 
anderen redeten über Gott 
und die Fischbrote… 
(Insider � ) 
Am See assen wir 
Grilliertes mit ver-
schiedenen Salaten und 
Dessert und hatten Spass 
und Freude an der Sache. 
Im grossen und Ganzen war 
es ein gelungener Tag.  

Tamara, Gary, Marco, Daniela, Mischi 
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Sportlager in Tenero 
 
 
 

Mittwoch 15. August 
 

Der Zmorgen war 
sehr fein!!! Und das 
Vogelscheuche-Spiel 
wieder cool, aber 
kurz. Das 

Konditionstraining 
war sehr anstrengend 
und sehr sehr heiss. 
Das Schwimmen 
war sehr cool, aber 
es hatten viele 

Schmerzen 
(Muskelkater vom 

Kanu).  
Nach einem ausnahmsweise 
guten Mittagessen marschierten 
wir zum Fluss Verzasca, wo wir 
zuerst ein Fallbeispiel bestreiten 
mussten. Heinz erklärte uns  
einiges über das Verhalten am 
Fluss, während unser Präsi Roger 
und unser Vize-Präsi Luzi es sich 
am Lago Maggiore gemütlich 
machten. Danach badeten wir in 
der ar…schkalten Verzasca.  
Zurück im Sportzentrum gingen 
wir noch in den wärmeren See 
plantschen. Bald mussten wir 
wieder aus dem Wasser weil die 
Pasta-Party um 18:00 Uhr be-
gann (wir konnten aber erst um 
18:15 essen). Nach der Verab-

schiedung von Samantha und Daniela, welche am Donnertag wieder in die 
Schule mussten, fuhren wir in 2 Gruppen mit dem Sportbus nach Locarno. 
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Sportlager in Tenero 
 
 
 
Wir spazierten über den Piazza Grande und durch die Gassen von Locarno. 
Ein Eis mit zwei Kugeln haben wir auch bekommen (hmm, war das fein). 
Nachher fuhren wir mit dem Bus wieder heim. Das war ein schöner Tag. 
Catherine, Saskia, Corinne, Oliver 
 

Donnerstag 16. August 
 

Heute wurden wir nicht mit Musik geweckt! Um 8:00 Uhr gingen wir zum 
Frühstück. Nachher gings in Gruppen zur Nothilfe bei Heinz und zum 
Schwimmen bei Brigitte. Beim Schwimmen übten wir die Brustwende, 
Brust , Rückengleichschlag und  Tauchen. Bei der Nothilfe repetierten wir 
nochmals an den Puppen Beatmen und CPR. Martina unsere Profifotogra-
fin fotografiert uns dabei. Diese Fotos waren lustig, härzig usw. Nochmals 
eine Erinnerung. Mit Heisshunger gingen wir Zmittag essen. Bevor wir am 
Nachmittag Inline-Skaten ging, übten wir noch am Theater für den 
Schlussabend.  
Beim Materialwagen bekamen alle die Inlineskates mit Schutzausrüstung. 
Zuerst machten wir einige Übungen in Geschicklichkeit, Bremsen, Kurven-

fahren, Slalom, 
Gleichgewicht, 

Falltechnik etc. Dann 
machten wir 2 Gruppen, 
die Geübten fuhren auf 
dem Seeweg bis nach 
Locarno und die Restli-
chen blieben auf dem 
Areal vom Sportzentrum 
und machten weitere 
Übungen. Die Hinfahrt 

nach Locarno mit den Inlines war ein bisschen streng. Es hatte so ein rotes 
Weglein mit Löcher und Pfützen. Als wir angekommen sind haben die 
meisten die Inlines abgezogen und sind mit den Füssen in der See gestan-
den. Danach haben wir einen Keks bekommen. Die Rückreise nach Tenero 
war strenger als die Hinreise. Dann hatten wir die Nase voll und zogen die 
Inlines aus. Ein Paar nutzten die letzte Gelegenheit um im See baden zu 
gehen. Nachher gings zum letzten Mal zum Znachtessen.  
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Sportlager in Tenero 
 
 
 
Nach dem Essen führten die Kontinente Asien, Australien, Afrika und Eu-
ropa je ein Theater vor. Luftballon, Servelat, Autobüchse, Gummi-Bär, 
Leiter, Regenschirm, WC-Bürste, Biene, Arithmetik, Algebra und Nacht-
tischlampe waren die Wörter für uns Kinder die im Theater gesagt werden 
müssen und für die Leiter waren es Bombe, Bimbo, Tokio Hotel, Fischbrot, 
Frässpäckli. Muggefurz, Männershampoo, Unterhose (gebraucht) und Her-
gott’s Pinguin (Pingu). Die beste Note haben die Leiter bekommen (Noten-
durchschnitt: 5.75). Am Abschlussabend hat es heftig geregnet. 
Müde vom langen Tag krochen wir zum letzten Mal in die Schlafsäcke. 
Larissa, Benedikt, Sandro, Nadine, Annina 
 
 

Freitag 17. August 
 
Heute war der letzte Tag im Tessin und somit begannen wir zu packen und 
aufzuräumen. Ich weiss nicht, was alles an Kleidern etc. vermisst wird oder 
wer von wem Sachen eingepackt hat. Jedenfalls wurde das grosse Zelt leer 
und konnte gereinigt werden.  
Am Vormittag waren nochmals 2 Schwimmbahnen reserviert. 600m Aus-
dauerschwimmen, 50m Freistil stoppen, Rückengleichschlag verbessern, 

Tauchzug, Einführung 
der Rollwende. Es 
haben alle Fortschritte 
gemacht und auch 
Neues dazugelernt. 
Zum Schluss konnten 
wir noch ins Wasserball 
Feld und es wurde mit 
grossem Einsatz und 
ohne Regeln Wasserball 
gespielt. 

Mit knurrenden Bäuchen und Kohldampf nahmen wir unser letztes Mittag-
essen ein. Danach Sportbus beladen, Zeltplatz und die vielen Schlüssel 
abgeben. Nun gings auf die Heimreise nach Wädenswil mit Bus und Zug. 
Um 18:00 konnten die Eltern ihre Töchter und Söhne gesund, fröhlich und 
ganz sauber vom vielen Schwimmen in Empfang nehmen. 
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Sportlager in Tenero 
 
 
 

 
Am Foto und Filmabend vom 11. September können wir nochmals das 1. 
Sportlager der SLRG Jugendgruppe miterleben. 
Ein grosser Dank geht an mein Leiterteam: Daniela Hurni, Martina und 
Heinz Wanger. Jede und Jeder hat mit seiner Persönlichkeit und Ideen die-
ses Lager geprägt und mitgestaltet. Auch bin ich dankbar, dass alle Teil-
nehmerInnen gesund und munter zurückgekehrt sind und Danke den Eltern 
für Ihr Vertrauen. Brigitte Wanger 
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SM 2007 in Laufen/Rheinach 
 
 
 

Am vergangenen Wochenende fanden in Rei-
nach die 75. Schweizermeisterschaften im 
Rettungsschwimmen statt. Bei den Damen 
kämpften 67 und bei den Herren 76 Mann-
schaften um den begehrten Schweizermeister-
titel. Die SLRG Wädenswil war mit einer 
Damen- und zwei Herrenmannschaften ver-
treten. Man hatte sich entschieden, den jüngs-
ten Rettungsschwimmern, welche an den 
Juniorenschweizermeisterschaften den her-
vorragenden zweiten Platz erreicht hatten, die 
Möglichkeit zu 
bieten, ihre 
Fähigkei ten 

auch bei der Elite unter Beweis zu stellen. 
Dass dies ein gelungener Versuch war, zeig-
te sich mit dem 18. Schlussrang dieser jun-
gen Herren-Mannschaft (Silvan Gruber, 
Severin Hauser, Adrian Köstli, Kevin Löpfe, 
Oliver Wanger). Das Ziel des Herrenteams 
(Stefan Berg, Oliver Conrad, Roger Kälin, 
Luzi Klemm, Heinz Wanger) lag in einer 

Platzierung 
unter den 
Top-Ten, was 
mit dem sechsten Schlussrang deutlich bes-
tätigt wurde. Eine sensationelle Leistung bot 
das Damenteam mit Sandra Keller, Daniela 
Knutti, Rahel Schmäh, Sarah Schmäh, Nadia 
von Escher, Brigitte Wanger. Als amtierende 
Regionalmeister zeigten sie deutlich, dass 
mit ihnen auch auf nationaler Ebene zu 
rechnen ist. Mit starken Leistungen während 
zwei Wettkampftagen liessen sie sich nicht 
mehr vom Podestplatz verdrängen und be-
haupteten sich gegen starke und versierte  
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SM 2007 in Laufen/Rheinach 
 
 
 

Gegnerinnen. Für diese tolle Leis-
tung durften die Wädenswiler-
Damen die Bronzemedaille in 
Empfang nehmen. Wie Präsident 
Roger Kälin ausführte, sind die 
erneuten Wettkampferfolge auf 
einen kontinuierlichen Wett-
kampfaufbau in den letzen Jahren 
zurückzuführen, welcher bereits in 
den Jugendgruppen beginnt. Er 
wies aber auch darauf hin, dass das 

Retten von Menschen im Wasser immer noch die oberste Priorität der 
SLRG Wädenswil ist und das man mit der gezielten Aus- und Weiterbil-
dung von Rettungsschwimmern diese Priorität weiterhin verfolgt. Roger K. 
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Gerüchteküche 
 
 
 
Extasia 07 
Ein prominentes Mitglied unseres Vereins war an der diesjährigen Extasia 
um sich ein bisschen zu inspirieren und hat da gerade den Hauptpreis abge-
räumt. Worum es sich handelt und wer der oder die Glückliche ist, ist der 
Redaktion bekannt, bleibt aber aus Diskretionsgründen geheim. sz 
 
Blow-Job 
Zitat von Luzi: „D Sandra blast guet.“ Da ist sie nicht die einzige. Auch der 
Rest der Damenmannschaft ist diesbezüglich äusserst talentiert. Nicht um-
sonst haben sie an der Schweizermeisterschaft beim Beamten und Herz-
massage den zweiten Rang erzielt. sz 

 

8820 Wädenswil 
044 781 22 55 

www.marty-bike.ch  
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Gerüchteküche 
 
 
 
Lockvogel 
Nachdem die Miss Züri es geschafft hatte für zum Wohle des Delfins zu-
sätzliche Leute (Männer?) an die Seetraversierung zu locken, hat unser 
Sicherheitschef Thomas Roos sich überlegt, wie man sonst noch mehr 
Schwimmer (hier wurde absichtlich nur die männliche Form verwendet) für 
unseren Anlass zu begeistern. Die Taktik, die bereits an der offiziellen 
Seetra-Sitzung besprochen wurde: Alle Rettungsschwimmerinnen müssen 
in Zukunft oben ohne oder mindestens in nassen, weissen T-Shirts aufs 
Boot. Das weibliche Geschlecht wird bei dieser neuen Strategie einfach 
übergangen! Um für ausgleichende Gerechtigkeit zu sorgen kommt hier ein 
Gegenvorschlag. Wir besetzen die Rettungsboote in Zukunft mit den Chip-
pendales. sz 
 
Das wilde Leben der Nadja I 
Nadja hatte am Trainingsweekend grosse Augenringe, und das nicht nach 
dem Zürifäscht, sondern schon am Samstag nach einer unruhigen Nacht mit 
einer der Redaktion unbekannten Frau im selben Bett. 
 
Das wilde Leben der Nadja II 
Nadja bringt auch unsere jungen Mitschwimmerinnen in Wallung. So wur-
de nach gutinformierten Quellen bei der Heimfahrt von der SM von der - 
mit Nadja und der besagten Schwimmerin besetzten - kuscheligen Rück-
bank eines Autos vernommen: „Ich bin ganz füächt zwüsched dä Bei!“ 
 
Das wilde Leben der Nadja III 
Nicht nur die Frauen, auch Männer sind vor Nadja nicht sicher. An der SM 
in Rheinach hat sie sich mit einem der Redaktion wohlbekannten Wädens-
wiler Herr (Zur Identität des Glücklichen sei nur soviel gesagt: Grüne Fe-
rien, gebrochene Rippe) für ein paar Stündchen verdrückt, um am nächsten 
Tag über Muskelkater an den Innenoberschenkeln zu klagen. sb 
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Heidelberg 
 
 
 
Freitagabend um sieben ging es los. Sara, Sarah, Stefan und ich fuhren 
zusammen im „Mongomobil“ nach Heidelberg. Leider dröhnte es ab einer 
bestimmten Geschwindigkeit, die relativ schnell erreicht war, so laut, dass 
eine Konversation nur mit schreien möglich war. Zum Glück hatte Sara 
ihren IPod angeschlossen, auch wenn Sarah und ich auf den Rücksitzen 
meist nur erraten konnten, in welcher Sprache gerade gesungen wurde, so 
hörten wir wenigstens den Bass. Wir wollten natürlich noch vor der deut-
schen Grenze tanken, leider stellte sich heraus, dass die Tankstelle in Wie-
dikon, wo Stefan und ich zugestiegen waren, die letzte auf der Strecke Zü-
rich-Basel war. So tankten wir dann kurz vor Freiburg, wo wir uns mit der 
Familie Vogt zum Znacht trafen. Die Auswahl des Menüs war eine kniffli-
ge Angelegenheit, wir brauchten sicher an die zehn Minuten um uns zwi-
schen drei Angeboten zu entscheiden. Für Raststättenverhältnisse war es 
dann aber erstaunlich geniessbar. 
Sandra hatte an diesem Freitag Geburtstag und da sie seit Neustem dem 
Biken frönt, hatte ich für sie ein rosa Bike-Shirt gekauft. In der Raststätte 
war ich gerade dabei, die passende Karte zu schreiben, als Patrik mit Gary 
und Sandra im Schlepptau den Imbiss betrat. Meine Reaktion war nicht die 
beste, aber Sandra bemühte sich so zu tun, als sei nichts gewesen. Auf der 
Toilette schrieb ich die Karte dann noch zu Ende.  
Sarah und ich rüsteten uns noch mit einem Cornette für die Weiterfahrt. 
Kurz nach Freiburg wurde die Geschwindigkeitslimite aufgehoben und 
Sara genoss es, mal so richtig aufs Gas zu drücken. So kamen wir zügig 
voran. Nach einer kurzen Irrfahrt in Heidelberg, die dank Patriks GPS rela-
tiv schnell beendet war, kamen wir im Yachtclub von Heidelberg an, wo 
uns Andi Keller empfing.  
Nachdem Sandra ihre Geburtstagskerzen ausgepustet hatte (alle auf ein-
mal!) und wir den Zitronencake verputzt hatten (sehr lecker!), machte sich 
allgemeine Müdigkeit breit. Zuerst mussten aber noch die Feldbetten auf-
gestellt, respektive Sandras luxuriöse Luftmatratze aufgepumpt werden, auf 
der ich netterweise auch Asyl gefunden hatte. Letzteres war ein ziemlich 
schweisstreibendes Unterfangen, bei dem uns Andi netterweise unterstütze, 
sonst wären wir nie ins Bett gekommen. 
Am Samstag war eigentlich Ausschlafen angesagt. Ich hingegen wurde 
schon um acht geweckt von meiner Lieblingsschwester, die eigentlich an 
diesem Morgen mit dem Zug anreisen wollte, aber verschlafen hatte. Eine  
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Stunde weckte sie mich nochmals um mir mitzuteilen, dass sie jetzt gar 
nicht kommen würde, weil sie dringend ein bisschen Schlaf nachholen 
müsse. Schade, aber es ist ja gerade ihre Tendenz, alle Vereinsanlässe zu 
verschlafen… �   
Irgendwann lockte uns der Zmorge der Heidelberger doch aus dem Bett. 
Gedeckt wurde draussen am Hafen mit Sicht auf den Neckar. Es gab drei 
Säcke voll Brötchen und zwar alle möglichen Sorten. Die Laugen waren 
besonders beliebt. Dazu gab’s unter anderem Teewurst, die Sara sehr faszi-
nierte. Eine Diskussion über richtige und falsche Links- und Rechtshänder 
führte zur Erkenntnis, dass ich unnötig viel Zeit meines Lebens verpläm-
perlt habe, weil ich beim Flaschenöffnen den Deckel mit der rechten Hand 
drehe. Wenn man sich überlegt, dass ich danach vor dem Einschenken je-
des Mal die Hand wechseln muss und das schätzungsweise eine halbe Se-
kunde in Anspruch nimmt, verliere ich also für 7200mal Einschenken eine 
ganze Stunde. Diese Zeit könnte ich wahrlich effizienter nutzen! �   
Als auch die anspruchsvolleren Gäste, die im Hotel übernachteten (Familie 
Wanger ohne Martina, die das Feldbett dem Hotelbett vorzog, Familie Vogt 
und Patrik mit Gary) eingetroffen waren, wurde die Tagesplanung gemacht. 
Als erstes stand eine Altstadt-/Shopping-Besichtigung an. Gerüchte halber 
hat Heidelberg die längste Einkaufsstrasse von ganz Deutschland, das 
mussten wir natürlich ausnutzen. Stefan, unser Hahn im Korb, wollte sich 
uns eigentlich anschliessen, aber nachdem wir fünf Frauen als erstes den 
H&M stürmten entschied er sich um und hielt sich an den Rest des Vereins. 
Der schwedische Riese war aber nicht so ergiebig. Viel interessanter war da 
Hunkemöller, ein Dessous-Shop. Dort konnten wir uns so richtig verwirkli-
chen. Ein BH fand unsere spezielle Aufmerksamkeit, er wurde gerade von 
dreien von uns gekauft und gilt jetzt als die neue Vereinsunterwäsche. 

Sandra war sehr in ihrem Element 
und verlor alle Hemmungen. Sie 
spazierte ungeniert in Reizwäsche 
quer durch den Laden. Auch sonst 
war unser Shoppingtrip sehr er-
folgreich.  
Wir wollten aber auch kulturell ein 
bisschen was mitbekommen und 
wagten anschliessend den Aufstieg  
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Heidelberg 
 
 
 

zum Schloss. Die Aussicht war 
super, wir posierten ganz touri-
mässig. Besonders eindrücklich 
fand ich, dass die unteren Etagen 
des Schlosses normal genutzt wer-
den konnten, während im oberen 
Teil nur noch leere Mauern mit 
Fensterlöchern in den Himmel 
ragten.  
Auf dem Rückweg genehmigten 

wir uns alle ein Eis und machten noch einen kurzen Stopp in einem Krims-
kramsladen, wo es sehr interessante Postkarten zu kaufen gab… �   
Zurück in der Unterkunft chillten Sandra und 
ich noch ein bisschen auf der Luftmatratze, bis 
wir von Gary und Sandro gestört wurden, die 
versuchten uns auszukitzeln. Mit Erfolg, wie 
ich gestehen muss, obwohl man die Technik 
noch verbessern kann. Wir liessen uns das na-
türlich nicht gefallen und schlugen zurück.  
Bei der anschliessenden Neckar-Schleusenfahrt 
mit zwei Motorbooten der DLRG war es ziem-
lich frisch. Sandra beklagte sich die über die 
Kälte. Zum Glück erwies sich Gary als Gentle-
man und kuschelte sich an sie um sie aufzu-
wärmen… Einige unter uns waren schon 
mehrmals in Hausbootferien und Schleusenpro-

fis, ich fand es aber doch recht 
eindrücklich. Ausserdem über-
raschte mich, wie schnell wir mit 
dem Boot aus der Stadt raus waren 
und sich auf beiden Seiten nur 
noch Wald und ein paar einzelne 
Villen erstreckten.  
Nach diesem anstrengenden Tag 
waren wir alle hungrig und freuten 
uns aufs Grillen (wegen dem  
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Schweizerausdruck „Grillieren“ wurden wir aufgezogen). Das Fleisch, die 
Würstchen und die Saucen waren lecker, wir haben nur ein bisschen zusätz-
liche Vitamine vermisst.  
Nach Einbruch der Dunkelheit fand die legendäre Schlossbeleuchtung statt. 
Dazu versammelte sich halb Heidelberg mit Booten auf dem Neckar oder 
auf den Brücken. Auch wir waren mit einem Boot zur Stelle, warm einge-
packt und zusätzlich mit einer Schwimmweste umgeschnallt, konnten wir 
uns teilweise kaum mehr bewegen. Um einen guten Platz am Ufer zu ergat-
tern waren wir schon früh losgefahren und vertrieben uns die Zeit bis es los 
ging mit 2€-Klopfen. Meine Mannschaft versagte ziemlich. Die Darbietung 
wurde mit einem ziemlich mickrigen Feuerwerk eröffnet, das uns einige 
hämische Sprüche entlockte. Die Schlossbeleuchtung war hingegen sehr 
interessant. Es sah aus, als loderte das ganze Gemäuer in Flammen, sogar 
Rauch stieg auf. Danach ging dann auch noch ein Feuerwerk hoch, das den 
Namen mehr als verdient hatte. Eindrücklich war auch die Geräuschkulisse, 
in dem Tal hallte jeder Laut und man hörte das Knallen, Zischen und Sur-
ren jeder Rakete.  
Als wir wieder im Yachtclub ankamen, waren wir so erschöpft, dass sich 
die Mehrheit kurz hinlegte, während wir darauf warteten, dass die Heidel-
berger ihren Einsatz auf dem Fluss beendeten um uns ins prickelnde Nacht-
leben einzuführen. Einige gerieten dabei in die Tiefschlafphase und waren 
erst kaum mehr dafür zu begeistern nochmals aus ihren Schlafsäcken zu 

steigen. Letztendlich 
rafften sich aber um 
Mitternacht alle auf. 
Ein Lokal namens 
„Mohr“ war das Ziel, 
dass den Teilnehmern 
des letzten Heidel-
bergbesuches  noch 
bestens bekannt sein 
dürfte. Nachdem ich 
so viel interessantes 
über das Heidelberger 
Nightlife gehört hatte, 
war ich sehr gespannt,  
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unse re deutschen Kolllegen mal in Aktion zu 
erleben. Ich wage aber zu behaupten, dass sich 
diesmal die Wädenswiler um einiges partyfreu-
diger gezeigt haben, was unter anderem sicher 
auch an ein paar Runden Tequilla lag. Danke an 
den Sponsor Heinz! �  Bis zum Schluss tanzten 
wir sogar auf den Bänken. Um drei war 
dasVergnügen aber schon vorbei, das Licht 
ging an und alle strömten auf die Gasse. Sandra 
und Sarah traten den Rückzug an, während wir 
übrigen noch ein bisschen weiter suchten und in 
einer weiteren Bar l andeten, die wir allerdings 
nach kurzer Zeit auch wieder verlassen muss-
ten. Danach sah es ziemlich hoffnungslos aus. 

Ausser hinter einem Jeep (Insider…) war nirgends mehr was los. So mach-
ten auch wir uns auf den Heimweg.  

Sara hatte sich so verausgabt, dass sie dringend noch etwas zu essen 
brauchte. Ihre Lust auf Brot konnte aber nicht gestillt werden, weil irgend-
jemand sämtliche Semmeln stibitzt hatte. So mussten wir uns mit Aperoge-
bäckkrümmeln begnügen.  
Am Sonntagmorgen riss mich Sarah kurz vor der angekündigten Zmorgen-
zeit aus dem Tiefschlaf. Ich war nicht die einzige, die noch nicht ganz wach 
war. Sandra verkündete etwa zehnmal, dass sie jetzt duschen gehe, was uns 
erstens nicht sonderlich interessierte und zweitens ein paar ironische Be-
merkungen entlockte, die sie in ihrem schlaftrunkenen Zustand überhaupt 
nicht lustig fand. Während sich alle langsam aufrafften und ins Bad quälten 
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kam aus Stefans Ecke höchstens ein missmutiges Grummeln. Das Frühs-
tück vermochte dann aber doch alle an den Tisch zu locken, es gab sogar 
Gipfeli. Sandra schmierte ihr Nutella aber lieber auf ein Laugenbrötli, was 
allgemein für Kopfschütteln sorgte.  
Nach dem Frühstück stand nochmals eine Besichtigung auf dem Pro-
gramm, diesmal nicht das bekannte Schloss, sondern eine am gegenüberlie-
genden Hang liegende Klosterruine. Im DLRG-Bus fuhren wir da hoch. 

Zuerst besichtigten wir eine Art 
Arena, die vor dem zweiten Welt-
krieg gebaut worden und damals 
für Propagandazwecke benutzt 
worden war. Heutzutage finden da 
wegen der guten Akustik ab und 
zu Konzerte statt und zur Walpur-
gisnacht wird der Ort zum Dro-
genumschlagplatz. Sandra und ich 
machten ein Wettrennen die Trep-

pen hoch und mussten dabei feststellen, dass unsere Kondition nicht die 
beste ist. Weiter oben lag dann die Klosterruine, in der  sich wunderbar 
Verstecken spielen lässt. Sandro und Gary taten das mit dem grössten Ver-
gnügen, was Brigitte leicht beun-
ruhigte und Patrik dazu brachte, sie 
quer durchs Labyrinth der verfalle-
nen Mauern zu jagen. In der Nähe 
der Burg gibt es ausserdem einen 
äusserst mysteriösen über 2000 
Jahre alten Schacht, den wir auch 
noch besichtigten. Eine der Legen-
den besagt, dass es sich um das 
Gefängnis eines Riesen handelt.  
Vor unserer Abfahrt kamen wir alle in den Genuss von Hochzeitstorte, eine 
Tradition anlässlich von Nicole und Michis zwölften Hochzeitstags. Herzli-
chen Glückwunsch!  
Damit war das Wochenende in Heidelberg auch schon wieder vorbei. Die 
Mehrheit entschied sich auf dem Heimweg noch einen kleinen Abstecher 
ins Elsass zu machen um dort im pittoresken, wenn auch unglaublich  
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touristischen Dörfche n Riquewihr einen Flammenkuchen zu geniessen. 
Nicht alle waren mit dieser Planänderung einverstanden, was teilweise zu 
ein bisschen dicker Luft führte. Die Landschaft war aber traumhaft, der 
Weisswein sehr lecker, der Flammenkuchen und die Kokosmakrönchen 

noch mehr und Michi und Nicole bekamen sogar noch die Gelegenheit 
einen Hochzeitstanz zu tanzen. Eigentlich hat sich der Umweg aber nur 
schon wegen dem unglaublich kitschigen Weihnachtsladen gelohnt! �      sz 
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Einsendeschluss des nächsten  
 

Wasserspiegels:  
 

Sonntag 3. Februar 2008 
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